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DIE "DROGENSEUCHE” HAT DIE POLI-
TISCHE BRISANZ VERLOREN. DA BE-
STEHT DIE GEFAHR, DASS WESENTLICHE
AUSSAGEN IN BEHORDLICHEN UND
ANDERN DOKUMENTEN SCHONE WORTE
OHNE PRAKTISCHE KONSEQUENZ BLEIBEN
KONNEN, ES IST ZU HOFFEN., DASS
DIESES SCHICKSAL ETWA DEN
EINLEITENDEN UBERLEGUNGEN ZUM NEUEN
BASLER GESETZ NICHT BLUHT UND
DIESES NICHT ZUR VERWALTUNGSRICHT-
LINIE ERSTARRT. DIE DROGENFRAGE
WURDE NOCH MEHR VOM BEWUSSTSEIN
DER OFFENTLICHKEIT ABGESPALTET.

PROBLEM UND MASSNAHMEN KONNEN ABER
NICHT NUR AN SPEZIALISTEN DELEGIERT
WERDEN, SIE GEHEN ALLE ETWAS AN,
WENN NICHT POLITISCH UND VOLKS-
WIRTSCHAFTLICH EINE BEDROHLICHE
LAGE ENTSTEHEN SOLL."

(DR. A, UCHTENHAGEN, EBENDA)

menschen in entfremdeter arbeit, an
arbeitsplitzen mit wenig eigenem
handlungsspielraum, in jobs um des
geldes willen, bleibt die modisch
gemachte konsumwelt die einzige
verwirklichungssphdre. Bei der be-
kdmpfung psychischer deformitéten
wie der slichte ginge es demnach
nicht nur um ein "kritisch konsu-
mieren", sondern auch um ein "kri-
tisch produzieren". Leider beschrin-
ken sich die allermeisten anti-dro-
genprogramme auf den bereich aus-
serhalb der bliro- und fabriktore.

Die offentlichkeit
muss konfrontiert werden

Der aussonderungsprozess der '"dro-
genjugend"verstirkt die verheeren-
de tendenz, dass diese sich irgend-
wo im privaten vergraben und ver-
giften. Die ausklammerung der dro-
genfrage. vom gesellschaftlichen hin-
tergrund wdre prophylaktisch und
therapeutisch verhdngnisvoll. Da-
raus ergibt sich filir alle, die ir-
gendwie mit dem problem in beriih-
rung kommen, die notwendigkeit,
tatsachen nach aussen zu tragen.
Sicher kann dieses schwierige un-
terfangen der KETTE allein nicht
gelingen. Parteien, verbdnde, ve-
reine, behdrden miissen die sache
weitertragen und eine prophylak-,
tische strategie durchsetzen, da-
mit die "drogenhilfe" nicht zwi-
schen gerichtsurteilen und mild-
tdtigen trostpflidsterchen an ort
EealiEs ¢ Ruedi Balmer

Das Drop-in
sucht neue raumlichkeiten

Das Drop-in sucht eine neue unter-
kunft. Unser jetziges zuhause an
der Rheingasse 23 hat nachteile,
die unsere arbeit erschweren.

Das empfangszimmer im parterre, das
als warteraum, teestube und bilro
zugleich dient, ist von den drei
"sprechzimmern" im ersten stock
durch eine flurtiire mit schnapp-
schloss abgetrennt. Einer der obe-
ren rdume ist zudem ein '"gefange-
nes!" zimmer, sodass bei gleichzei-
tiger benilitzung stdrungen unver-
meidlich sind. Die sanitédren ein-
richtungen sind ungentigend. Wir ha-
ben eine toilette, ein "briinneli"
gibt es jedoch nur im arztzimmer,
der ehemaligen kitiche. Auch klima-
tische probleme bestehen. Es gibt
keine zentralheizung, alle riume
miissen einzeln beheizt werden. Da
wir erst um zwei uhr nachmittags
8ffnen, ist es im winter oft unge-
miitlich ktihl. Im sommer werden die
rdume rasch stickig heiss. Offene
fenster bringen den strassenlérm
der Rheingasse - liuftung gegen den
gang ist nicht mdglich.

Diese verhidltnisse haben konsequen-
zen flr unsere klienten wie filr un-
sere mitarbeiter: Wir kdnnen unse-
ren klienten keine angenehme atmos-
phidre bieten. Die geschlossene tl-
re zwischen den zwel stockwerken
markiert drastisch den libergang vom
informellen zusammensein zum "the-
rapeutischen" gespréch. Die mitar-
beiter missen jedem klienten, der
hinauf will, die tlire aufschliessen.
Die kommunikation innerhalb des
teams versuchen wir schlecht und
recht durch eine gegensprechanlage
zu bewerkstelligen. Unter diesen .
bedingungen ist es schwierig, die
ndtige diskretion zu wahren.

Was wir wilinschen:

Eine zentralgelegene wohnung mit
finf bis sechs (oder mehr) zim-
mern, wenn méglich mit einem gros-
sen entree. Kliche und bad sind
nicht unbedingt notwendig.
Wenn sie, lieber leser, einen
"heissen tip" flr uns haben, soO
wdren wir ihnen sehr dankbar.
Rufen sie uns doch einfach an:
Telefonnummer 25 35 86 !



	Das Drop-in sucht neue Räumlichkeiten

